
Deutschlands. In diesem Jahre wurde die Norddeutsche eingerichtet
Tie Teutsche Reichspost xst eine Gründung des ^ahrev 18&amp;lt;1. -"ur Bayern
und Württemberg haben ihre eigenen Postverwaltungen. )cach g
Deutschland und Österreich kostet ein Bries 10 Pfennig, eine Postkarte

Pfennig ein Postpaket bis zu 10 Pfund 50 Pfennig. Tie meisten Lander
der Erde bilden den Weltpostverein, ^itbem PostwesenistdasTele^
aravhenwesen verbunden. Der elektrische Telegraph wurde 1833 von
Ganß unb Weber erfunden und nachher vielfach verbessert. Dem Postwegen
ist auch das Telephon- oder Fernsprechwesen zugeteilt. Erfunden
wurde das Telephon 1860 von Reis. Im Jahre 187, ivuröe xn ~eutich=
land die erste telephonische Verbindung m Berlin in Betneb ges tz..
Wesentlich trägt zur groszartigeu Entsaltung dev Handele und Lerkehr^
auch unser ausgedehntes Eisenbahnnetz bei. Schon 176/ wurden eiserne
Geleise sür Kohlenbahnen in England hergestellt, -tie ^agen würben
m!faugs durch Menschen oder Pserbe gezogen. 1829 ersand ^tephenson
die Lokomotive. Die erste, mit einer Lokomotive geführte Eisenbahn wnrdt
1829 zwischen Liverpool und Manchester gebaut: 1835 folgte in Deutsch¬
land die Bahn von Nürnberg nach Fürth. 1839 wurde die erste elsayischt
Eisenbahn zwischen Mülhausen unb Thann eröffnet. &amp;gt;as erste Dampf¬
schiff kam 1816 auf den Rhein. Es machte eine Reise Lonbonnach
Franksnrt. Heute fahren bentfche Dampfer (Kriegs- unb .vandel^ichiffe)
ans allen Meeren; ber bentfche Handel erhielt einen mächtigen Aufschwung,
bei seit 1886 mit Ostasien unb Australien bentfche ^ampser einen regel-

11B1 'Gesietz^ttUi^Mohle der deutschen JUbriter. Wahrend eines
aewaltigen Kampfes mit einem auswärtigen Feinde war bas neue Kaiser¬
reich geschaffen worden. Dem jungen Reiche drohte aber bald ein innerer,
viel gefährlicheres Feind, der es auf Vernichtung der bestehenden Ver¬
hältnisse überhaupt abgesehen hatte. Es sind dies die Lozialdemotraten.
Tie Lage ber arbeitenden Klassen war in mancher Beziehung hart, wenn
ein Unglücksfall, wenn Krankheit eine Familie heimsuchte, oder auch wenn
der Arbeiter insolge hohen Alters sein Brot nicht mehr verdienen tonnte.
\n solchen Fällen hatten dann die Umstürzler leichtes L-Piel die Uner¬
fahrenen und Unzufriedenen zn betören, auf ihre Seite zu ziehen. Kaiser
Wilhelm I. erkannte die drohende Gesahr und suchte ihr durch oerbeperung
der Lage der Arbeiter entgegenzutreten. „Unsere Kaiserlichen Pt lichten
gebieten uns," sprach er in der Botschast des Jahres 1888, „tein in
Unserer Macht stehendes Mittel zu versäumen, um bxe Bes ] e =
rung ber Lage ber Arbeiter und den Frieden der BerusS-
tlassen unter einander zu fördern, so lange Gott un» Frij
gibt zu wirken." Drei Gesetze, die die Krankenversicherung, Unfall¬
versicherung, die Jnvaliditäts- und Altersversicherung betreffen müssen
hier zur Sprache kommen, da sie zugleich auch die Hingabe unb^ PtIW-
rreue zeigen, mit ber bie hohenzollerischen Kaiser tu väterlicher Fürsorge
zum Wohle ihrer Untertanen gewirkt haben. _ , m

1. Krankenversicherung. Alle Personen, welche in Lyabrtten, Berg¬
werken, bei Bauten, ini Handwerk, im Handel, in Land- und Forstwirtschaft
occicit Lohn ober (Sei)eilt betuernb beschäftigt finb, minien einer Av reinst, nf enu
angehören. Die Mitglieder erhalten als gesetzliche Mindestleistungen Trete
ärztliche Behandlung, sreie Arznei und dazu noch Krankengelder vom
dritten Tage der Erkrankung ab bis nach Ablauf von dreizehn Wochen.
Das Krankengeld beträgt für jeden Tag die Hälfte des ortsüblichen -r.age-
lohnes gewöhnlicher Arbeiter. Beim -tobe eines Arbeiters wird außerdem
an seine Hinterbliebenen ein Sterbegelb im zwanzigfachen Betrage des
ortsüblichen Tagelohnes ausbezahlt. Ilm diefe Unterstützungen ben Krausttx
geben zu können, werden wöchentliche Beiträge bezahlt, die l‘/a °/o bis 2 °/0


